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Zu dieser Materialiensammlung 

 

Das Regionale Rechenzentrum für Niedersachsen (RRZN)/Universität Hannover war ein 

Großrechenzentrum für die Wissenschaft. Über 40 Jahre lang hat das RRZN nicht nur die 

Leibniz Universität Hannover (LUH)
1
, sondern auch andere Hochschulen mit 

Rechenkapazität und Service versorgt, zuletzt in sieben norddeutschen Bundesländern.  

30 Jahre lang überaus erfolgreich, so dass das RRZN bundesweit und international geschätzt 

wurde, ein Leuchtturm der LUH war. 

Dies war ein Verdienst des Direktors, Prof. Dr. Helmut Pralle, und seiner jungen, engagierten 

Mannschaft. Doch nach dem altersbedingten Ausscheiden von H. Pralle verblasste dieses 

Juwel und die LUH hat es nicht aufpoliert, sondern unverständlicherweise aufgegeben: Die 

Marke „RRZN” wurde durch die unsägliche Bezeichnung „LUIS” (Leibniz Universität IT 

Services) ersetzt und der 7. nieders. Supercomputer wird 2018 nicht mehr in Hannover 

installiert. Das Rechenzentrum der LUH ist dann wieder –  abgesehen vom SAP-Betrieb –  

ein lokales RZ wie vor 1973! Sic transit gloria!  

 

Da auf den Webservern der LUH erstaunlicherweise nichts über die ruhmreichen Zeiten 

des RRZN zu lesen ist, hat der Unterzeichner, lange Jahre Mitarbeiter des RRZN, in seiner 

privaten Website www.noack-grasdorf.de diverse Fundstücke zusammengestellt. Damit auch 

in Bibliotheken etwas über die RRZN-Geschichte zu finden ist, entstand diese Sammlung von 

Materialien aus der o.a. Website. 

 

Einige Texte stammen von Prof. Dr. Helmut Pralle und Dipl.-Math. Hans-Jürgen Hille. 

 

Bitte beachten Sie, dass es sich bei diesem Werk nicht um ein Buch im herkömmlichen Sinne 

handelt, sondern um eine Materialiensammlung. Die Texte und Bilder liegen mir in unter-

schiedlichen elektronischen Formaten vor, so dass mit meinen bescheidenen technischen 

Hilfsmitteln z.B. eine Seitennummerierung nicht möglich war. 

 

Wilhelm Noack, wilhelm.noack@gmail.com           März 2017 

 

                                                
1
 Die TH Hannover wurde 1968 – nach Einrichtung der Geistes- und Staatswissenschaftlichen Fakultät –  zur TU 

und 1978 – nach Integration der Pädagogischen Hochschule – zur Universität. 2006 erfolgte die Umbenennung 

in "Gottfried Wilhelm Leibniz Universität Hannover" (kurz: Leibniz Universität Hannover). 

 



     Katalog-Eintrag der Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt/Main und Leipzig 

 

 

    Katalog-Eintrag der TIB Hannover 

 

 

 

Der Hinweis auf „LUIS“ stammt nicht von mir!!  ☺ 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

Die Bibliothek der Hochschule (FH) Hannover schreibt: 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

Katalogeintrag der Bibliothek der Hochschule (FH) Hannover 

 



 

 
 

          

 Katalogeintrag der Stadtbibliothek Hannover 

 
    

 
 



 

Katalogeintrag der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek – Nieders. Landesbibliothek 

 

 
 

 
Niedersächsische Bibliographie 
 
Die Niedersächsische Bibliographie ist eine Regionalbibliographie für die Bundesländer Niedersachsen und 

Bremen. Sie enthält Nachweise der Literatur über diese Länder und ihre Regionen seit dem Berichtsjahr 1966. 

Zur Zeit umfasst die Datenbank ca. 225.000 Titel. 

 

 


